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§213
War der Totschläger ohne eigene Schuld durch 

eine ihm oder einem Angehörigen zugefügte Miß­
handlung oder schwere Beleidigung von dem Getö­
teten zum Zorne gereizt und hierdurch auf der Stelle 
zur Tat hingerissen worden,

oder sind andere mildernde Umstände vorhanden,

so tritt Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu 
fünf Jahren ein.

§§ 214, 215 
(weggefallen)

§216
(1) Ist jemand durch das ausdrückliche und ernst­

liche Verlangen des Getöteten zur Tötung bestimmt 
worden, so ist auf Freiheitsstrafe von sechs Monaten 
bis zu fünf Jahren zu erkennen.

(2) Der Versuch ist strafbar.

§217
(1) Eine Mutter, welche ihr uneheliches Kind in 

oder gleich nach der Geburt vorsätzlich tötet, wird 
mit Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren bestraft.

(2) Sind mildernde Umstände vorhanden, so ist die 
Strafe Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf 
Jahren.

§218
(1) Eine Frau, die ihre Leibesfrucht abtötet oder 

die Abtötung durch einen anderen zuläßt, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren bestraft.

(2) Wer sonst die Leibesfrucht einer Schwangeren 
abtötet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren,

in besonders schweren Fällen mit Freiheitsstrafe von 
einem Jahr bis zu zehn Jahren bestraft.

1. der Täter ohne eigene Schuld durch eine ihm 
oder seinen Angehörigen von dem Getöteten zugefügte 
Mißhandlung, schwere Bedrohung oder schwere 
Kränkung in einem Zustand hochgradiger Erregung 
(Affekt) versetzt und dadurch zur Tötung hingeris­
sen oder bestimmt worden ist;

3. besondere Tatumstände vorliegen, die die straf­
rechtliche Verantwortlichkeit mindern.

2. eine Frau ihr Kind in oder gleich nach der Ge 
burt tötet;

(2) Der Versuch ist strafbar.

4. Kapitel \
Straftaten gegen Jugend und Familie J

Unzulässige Schwangerschaftsunterbrechung 

§ 153

(1) Wer entgegen den gesetzlichen Vorschriften die 
Schwangerschaft einer Frau unterbricht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder mit Verurtei­
lung auf Bewährung bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer eine Frau dazu 
veranlaßt oder sie dabei unterstützt, ihre Schwan­
gerschaft selbst zu unterbrechen oder eine ungesetz­
liche Schwangerschaftsunterbrechung vornehmen zu 
lassen. Die Strafverfolgung verjährt in drei Jahren.

§ 154
(1) Wer die Tat ohne Einwilligung der Schwangeren 

vornimmt, oder wer gewerbsmäßig oder sonst seines 
Vorteils wegen handelt, wird mit Freiheitsstrafe von


